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» rp, » » « , . « : «»^ Grttvrxĥ traße Rr. 14 (Ttltphmmnfchvtß Nr. 1S4), )»a{d9£ « u| Mt Stüttgen t» #***•**'** mm*».

« » r » » 4 » er « hl » » , : « errrlMrirch 3 St 50 Pf. ; durch Mt Post im Vebtttt der deutschen PostverwaltlM ^ stMteftrSqersedrbr eu>serech«*-r . ä © , « * . 14MV9
TturLEu,, » grbihr : Mt gespaltene Petitzetle wbct Htm Raum D Pf . lvrtftr und » etde, tt« . 4

ftortrrlmmti Druckfach» und vtanukkrtVtr werden nicht zurückgegebt» und e< wird ktinerlti verpstchtuwg pl tr«endwelchee verMm,, » rtnwmm.

Die Kaiserreise nach England .
(Telegramme.)

* Portsmouth, 12. Nov . Seine Königliche Hoheit der Prinz
von Wales , Feldmarschall Roberts mit dem englischen
Ehrendienst und der deutsche Gesandte Graf Wolfs - Met -
t e r n i ch , die in einem Torpedoboote der K a i s e r f l 0 t -
t i l l e cntgegengefahren waren , kamen an Bord der „Hohen-
zollern" zurück . Sie waren bei Spithead durch die Pinasse der
„ Hohenzollern" an Bord der letzteren geholt und von Sr . Mas .
dem Kaiser am Fallreep herzlich empfangen worden. In
dem Augenblick , als der Prinz von Wales mit dem Kaiser
und der Kaiserin landete , brach die Sonne durch ; der
Nebel war so rasch in die Höhe gestiegen, daß die „Hohenzol¬
lern " imstande war , ihre Geschwindigkeit erheblich zu vermeh¬
ren und um halb 2 Uhr den Liegeplatz cinzunehmen . Die
Ankunft erfolgte etwas früher als erwartet , so daß die Stadt¬
väter , die sich im Ratshaus versammelt hatten , ebenso wie die
zurückgezogenen Ehrenwachen,

'
sich in größter Eile wieder zum

Landungsplatz begeben muhten . Die Landforts feuerten den
Empsangssalut , und dichte Menschenmengen säumten die Ufer
ein . General Jan Hamilton und andere Offiziere wurden
dein Kaiser an Bord der „Hohenzollern" vorgestellt. Der
Mayor von Portsmouth überreichte eine Adresse , in wel¬
cher der Freude über den Besuch des Kaiserpaares auf Eng¬
lands Boden mit der besonderen Genugtuung Ausdruck gege¬
ben wird, daß es den Stadtbehörden von Portsmouth vergönnt
sei , als erste das Kaiserpaar willkommen heißen zu dürfen .
Der Kaiser dankte mit freundlichen Worten , Die
Adresse hat die Form eines Albuins , dessen erste Seite in
Aquarell die bekannte schöne stadthalle von Portsmouth zeigt.

Bei der Einfahrt in den Hasen führte die „Hohenzollern"
die deutsche Flagge im Vortopb und den Unionjack im Besans -
topp . Der K a ist e r trug die Uniform eines großbritannischen
Flottenadmirals , der Prinz von Wales die deutsche Äd-
miralsuniform . Bei der Entgegennahme der Adresse fragte
der Kaiser die Stadtvcriretung , was für Verbesserungen in
letzter Zeit in Portsmouth vorgenommen seien, er hoffe , eini¬
ges davon bei seiner Durchfahrt zu sehen .

Die höheren Offiziere der „ Hohenzollern" und der anderen
deutschen Kriegsschiffe statteten gestern nachmittag den Marine -
bchörden von Portsmouth einen Besuch ab , der von diesen
erwidert wurde . Admiral B e a n q u c t wird heute den zehn
dienstältesten Offizieren des deutschen Geschwaders ein F e st -
m a h l geben .

* Windsor, 12. Nov . Ter Einpfang des deutschen
Kaiserpaares - gestaltete sich trotz des dichten Ne-
bels äußerst glänzend . Der Mayor begrüßte die Maje -
stäten niit einer Ansprache, in welcher er darauf hinwies ,
daß die zwischen Deutschland und England bestehenden
engen verwandtschaftlichen Beziehungen jetzt wieder
voll zur Geltung kämen und nicht allein der Befestigung
des Weltfriedens , sondern auch der Förderung des Han¬
dels und Verkehrs zwischen beiden Völkern dienen. Seine
Majestät der Kaiser dankte herzlich für die ihm zuteil
gewordene Begrüßung , die in ihm das Gefühl erwecke ,
als ob er in Windsor , das er stets gerne besuche, zu
Hause sei.

15 Minuten vor Ankunft des Kais e r P a a r e s war
Seine Majestät König Eduard in der Uniform eines
Obersten des 1 . Preußischen Garderegimeuts auf dem
Bahnhof angekommen, dessen ganze Front von Ehren¬
wachen und hohen Offizieren besetzt war . Zum Empfang
des Kaiserpaares waren ferner erschienen : die Königin ,
der Herzog und die Herzogin von Connaught , Prinz Ar¬
tur von Connaught , die Prinzessin von Wales und an¬
dere Mitglieder des Königlichen Hauses , sowie die Mit¬
glieder der deutschen Botschaft. Sobald der kaiser¬
liche Zug in Sicht war , begann die Musik die deutsche
Nationalhymne zu spielen. Ter Zug hatte kaum ange¬
halten , als der K a i s e r in der Uniform eines britischen
Admirals auf den Bahnsteig sprang und mit ausgestreck¬
tem Arm dem König entgegeneilte . Beide Monarchen
umarmten sich aufs herzlichste und schüttelten sich die
Hände. Hierauf bot der König der Kaiserin ein
herzliches Willkommen, indem er sie auf beide Wangen
küßte . Eine gleich innige Begrüßung fand zwischen dem
Kaiser und der K ö n i g i n statt . Nachdem Kaiser Wil¬
helm und König Eduard die Front der Ehrenkompanie
abgeschritten hatten , begaben sie sich in den Wartesaal , wo
alle Fürstlichkeiten versammelt waren . Nach einigen Mi¬
nuten lebhafter Unterhaltung verließen die kaiserlichen
und königlichen Herrschaften in offenen Wagen die Sta¬
tion und begaben sich nach dem Schloß . Laute Zurufe der
die Straßen belebenden Menge begrüßten die Majestäten ,
insbesondere die spalierbildenden Studenten brachten den
kaiserlichen Herrschaften herzliche Kundgebungen dar .
Der ganze Empfang trug , wie Augenzeugen berichten,
einen so herzlichen Charakter , wie er kaum bisher einem
Herrscher zuteil geworden ist. Der Kaiser lächelte ver¬

gnügt nach allen Seiten . Er war offenbar in bester
Stimmung und zeigte keine Spur von Angegriffenheit .
Später nahmen im Schlosse das Kaiserpaar und die kö¬
nigliche Familie den Tee ein. Dann arbeitete der Kaiser
allein . Der Kaiser ist sehr erfreut über den überaus
herzlichen Empfang , der ihm überall bereitet wurde .

Um 9 Uhr nahmen der Kaiser und die Kaiserin
mit dem König und der Königin und den Mitglie¬
dern der königlichen Familie im eichenen Speifesaal des
Schlosses das Diner ein, während das Gefolge in einem
anderen Saale speiste . Unter den Personen , die das
Kaiserpaar im Schlosse begrüßten , befanden sich auch der
Premierminister Sir Henry Campbell-Bannerman und
der Staatssekretär des Aeußern , Sir Edward Grey .

Ueber die Verzögerung des kaiserlichen Extrazuges macht,
wie aus London gemeldet wird, die Great - Easttzrn »
B a h n g e s e l ls ch a f t offiziell bekannt, daß eine Stunde ,
che der Sonderzug das Fernsignal von Bishops - Start -
ford passierte, ein Bahnarbeiter bei der üblichen Gleisunter¬
suchung entdeckte, daß eine Schiene gebrochen war . Das
Gleis wurde sofort repariert und gesichert und der kaiserliche
Sonderzug fuhr in langsanier Fahrt über die Stelle .

* London, 12. Nov . Die Blätter heben den außerordentlich
reichen Fahnenschmuck hervor , den die Londoner Straßen aus-
weisen. „Daily Graphic " betont , daß ein Mißton nicht
einmal in den Zeitungen zu entdecken sei , die im Rufe des
Deutschenhasses ständen. „Standard " knüpft an die Fahrt
der „ Hohenzollern" durch den dl e b e l an und sagt , die Deut¬
schen seien niemals nach England gekommen , ohne in der Füh¬
rung der Schiffe eine höchst b e m e r k e n s w er t e Ge¬
schicklichkeit zu zeigen . „Daily Chronicle " spricht die
Hoffnung aus , daß die Presse beider Länder es sich
zur Aufgabe machen möge , zur Erhaltung der Freundschaft
zwischen ihnen beizutragen .

Deutsche und Deutschtum in England.
II . ( Schluß .)

Allein man darf nun lischt glauben , daß mit dem Stahl -
hefe auch überhaupt das Deutschtum in England am Ende
lvar . Vielmehr trat es nilnmehr in eine neue Periode der
Entwicklung ein . Tie Zahl der in London ansässigen
Deutschen wurde uilter Elisabeth aus etwa 4000 geschätzt;
sie hat sich , indem die deutsche Einwanderung weiter ging ,
im Laufe der Zeiten allmählich gehoben . Zu Beginn des
18 . Jahrhunderts erschien aus dem Throne von England
eine deutsche Fürstenfamilie . Vier Jahrzehnte lang war
Deutsch die Sprache des englischen Hofes . Der erste
Georg konnte fein Wort Englisch , der zweite sprach Eng¬
lisch nur gebrochen , der dritte immer iroch mit einem
fremden Akzente , und erst Georg IV . tonnte als vollkom¬
men anglisiert gelten. Mit den Welsen kamen natürlich
allerlei Deutsche über den Kanal ; allein das englische
Selbstgefühl ivar damals schon viel zu hoch gesteigert, als
daß diesen deutschen Elementeil erlaubt worden wäre ,
irgendwie einen wesentlichen Einfluß auszuübcn . Ge¬
rade im 18 . Jahrhundert begairn vielmehr die deutsche
Einwanderung in England den sozialen Charakter des
dortigen Deutschtums allmählich in bestimmter Weise her¬
abzudrücken . Es begann die Einwanderung deutscher
Handwerker, Haarkünstler, Barbiere und Musikanten —
Stände , die noch heute einen sehr wesentlicheil Bestand¬
teil des englischen Deutschtums bilden.

Wesentlich anders entwickelte sich die Stellung des
Tentschtuins auf geistigem Gebiete. Im 18 ? Jahrhundert
eroberte sich eine der größten Schöpfungen des deutfchen
Geistes, die deutsche Musik , das englische Jnselvolk . So
faild Händel in England eine zweite Heiinat , so fand
Beethoven dort begeisterte Verehrer . Damit begann der
Trininpbzug der deutscheil Musik in England , der, um
dies hier gleich zu Ende zu bringen , bis heute sich fort¬
gesetzt hat . Tie „ Händel -Festivals " sind zu einem der
großen Krystallisationspuukte des englischen Musiklebens
geworden, Deutsche und Deutschtum üben auf allen Ge¬
bieten der Musik vorwaltenden Einfluß . Ein halbes
Jahrhundert und länger haben Männer wie Josef Rich
tcr und Joachim Jahr für Jahr hier begeisterte Aufnahnie
gefunden ; eingewanderte Deutsche , wie der jüngst ver¬
storbene Sir Ernest Halle wurden die Führer des engli¬
schen Musiklebens ; und seit dem ersteil Kampf um. die
Kunst Richard Wagners hat auch die Wagneroper in Eng¬
land unerschütterlich festen Fuß gefaßt .

Anders ging es mit den ferneren Geistesschöpfungcn
des deutfchen Volkes . Die klassische Dichtung und Philo¬

sophie stand dein im Grunde rationalistisch Denkenden,
durchaus aufs Praktische gerichteten Engländern recht
fern . Zwar wurden Goethes und besonders Schillers
Werke ziemlich früh ins Englische übersetzt, übten auch
vielfach , wie z . B . auf Walter Scott , Einfluß , aber Ein¬
gang in die breiten Schichten des gebildeten Engländer -
tums fanden sie doch nicht . Ta trat denn später Carlyle
ein . Wenn er mit so zäher Liebe an Deutschland und
denl deutschen Geiste festhielt , so geschah es, weil er durch
ihn aus schwersten religisiös-philosophischen Zweifeln
erlöst worden war . Noch heute müssen wir seine Arbeiten
über Schiller , Goethe , die .deutschen Romantiker in hohem
Grade bewundern ; allein es konnte ihm doch widerfah¬
ren , daß ihm , der damals schon ein bedeutender Schrift¬
steller war , der Leiter feiner Review geradeheraus sagte,er solle nun einmal aufhören , über seine Dentschcir 31t
schreiben ; man habe von ihnen genug.

Um die Mitte des 19 . Jahrhunderts traten aber zwei
Ereignisse ein, die die soziale wie die geistige Stellung
des Deutschtums in England wesentlich beeinflußten .
Das war zunächst die Vermählung der Königin Viktoria
ilsit einein deutschen Fürstensohne. In dem Prinzgemahl
Albert lernten die Engländer den Typus eines hochge¬
bildeten Deutschen kennen ; bald erfuhr das englische Le¬
ben in vielen Beziehungen seiile wohltätige Einwirtung ,und es geschah , daß Deutsch und Deutschland , bisher we¬
nig geachtet , nun auf einmal in den besten Kreiseil Mode
wurden . Es kam in die deutsche Kolonie in England ein
erhöhtes geistiges Leben . Der Prinzgemahl , der weit davon
entfernt lvar , sein Deutschtuni je zu verleugnen, hat wohl¬
tätig auch auf das National - und Gonleingefühl der Deut¬
schell in England gewirkt . Seit dieser Zeit habeil die ge¬
meinnützigen Anstalten, die Klubs , Hospitäler, Kirchen ,schulen usw. , die für die Deutschen in England bestimmt
sind , sich bedeutsam entwickelt. Wie gewaltig das deutscheElement sich im Laufe der Jahrhunderte in England cnl -
wickelt hat , zeigt der Umstaild , daß nian die deutsche Ko¬
lonie allein in London heute auf etwa 80 000 Köpfe
schätzen muß . In Manchester befinden sich über 20 000 ,in Liverpool weit über 10 000 Deutsche. Heinrich Gcehl ,einer der besten Kenner des englischen Deutschtums, istder Allsicht, daß nilndestens V, aller großen Citnfirmen
in den Händen Deutscher oder ihrer Abkömmlinge sind.
Kaum eine größere Zeitung , die nicht Deutsche unter
ihren Mitarbeitern hätte, deutsche Lehrkräfte sind zahl¬
reich im Lande verbreitet , deutsche Forscher behaupten
das höchste Ansehen .

Die geistige Bedeutnng des Deutschtums in England
ist während der zweiten Hälfte des verflossenen Jahr -hun -
derts unzweifelhaft gestiegen . Ter ungeheuren Bedeu¬
tung der deutschen Philosophie haben sich schließlich auch
die Engländer nicht entziehen können . Besonders Kann
Hegel, Schopenhauer lind Harttnann haben Beachtungund Studium bei ihnen gesunden ; der gegenwärtige
Kriegsminister Haldane hat in Deutschland Philosophie
sttidiert . Sehr bedeutend in das englische Geistesleben
hat ferner die neuere deutsche historische Theologie ein¬
gegriffen . Das Interesse für geologische Fragen ist ja in
England überlieferter Weise außerordentlich lebendig ,und die Namen und Schriften von Wellhausen, Harnackund Delbrück sind in überraschender Ausdehnung den ge-
bildeten Engländern bekannt , ja vertraut . Es ist sicher,daß der sogenannte Durchschnsttsengländer noch heute
deutschen Geistes kaum einen Hauch verspürt hat ; aber
ebenso sicher ist, daß die wahrhaft gebildeten Kreise mitder deutschen Kultur doch in einem viel engeren Rapporte
stehen , als man so nach den; Geschrei und Gehaben der
„ gelben Presse" glauben möchte .

Die „ Frankfurter Zeitung " hat in Nr. 290 vOktober 1907 eine Darmstädter Zuschrift veröffentlicht,mrt den soeben m Kraft gesetzten erschwerenden Bestimsur die Ausnahme russischer Staatsanqehöriaer an der
schen Hochschule zu Darmstadt beschäftigt . Düse ^ uscauszugsweise in die „Bad. Presse " vom 19 . Oktob.Nr . 48 / ubergegangen. Sie hat Anlaß zu einerder amtlichen ..Darmstädter Zeitung" vom 211907 Nr . 247 gegeben , die in verkürzter Form w derfurter Zeitung " vom 22. Oktober 1907 Nr

^
293 gebrach ,



In diesen verschiedenen Notizen ist auf die Karlsruher Ver¬
hältnisse in Formen Bezug genommen, welche die Vermutung
erwecken können , und nach neuerlicher anderweitiger Behand¬
lung in der Presse zu schließen , auch in der bestimmtesten Art
erweckt haben, daß die Karlsruher Hochschule bei der Aufnahme
russischer Studierender , und besonders bei deren Zulassung
zum Tiplomcxamcn , nnt ungewöhnlicher Nachsicht verfährt .

Hinsichtlich der Vorbildung , die für die Zulassung zur Di¬
plomprüfung gefordert wird , steht die Technische Hochschule
Karlsruhe , gleich allen anderen deutschen Hochschulen , auf dem
Standpunkte , daß von Deutschen die Reife einer ncunklaffigen
Mittelschule verlangt werden muß . Ausländern gegenüber
versagt dieser Matzstab, weil das ncunklassige Mittclschulwcsen
den tluterrichtseinrichtungen der meisten anderen Kulturvöl¬
ker fremd ist. Von Ausländern kann darnach nur verlangt
werden , daß sie diejenige Schulbildung besitzen, die in ihrem
eigenen Lande zum Eintritt in die Hochschule berechtigt. Ruß¬
land fordert für die Aufnahme in seine Universitäten und
Technischen Hochschulen das Reifezeugnis eines achtklassigen
Gymnasiums oder einer Realschule, die , einschließlich der vor¬
geschriebenen Ergänzungsklasic , einen siebenjährigen Unter»
richtskursus besitzt. Da aber der Zudrang zu den russischen
Technischen Hochschulen zu groß ist , als daß er mit den vor¬
handenen Unterrichtseinrichtungen bewältigt werden könnte ,
so ist für diese Lehranstalten bestimmt worden , daß von den Be¬
werbern noch ein besonderes Konkurrenzexamen an der Hoch¬
schule selbst abgelegt werden mutz . Dieses Examen hat sich
praktisch zu einer von dem Zudrang unabhängigen Befähi¬
gungsprüfung gestaltet , da nicht nur diejenigen , welche darnach
wirklich Aufnahme als studierende finden , sondern alle , die
den Examensansprüchcn genügen , für bestanden erklärt werden.
Der erhebliche Bruchteil der Bewerber , welcher das Konkur-
renzexamen nicht besteht , erscheint also durch das Urteil der
russischen Hochschule, seiner genügenden Mittelschulbildung
ungeachtet, für das technische Studium als disqualifiziert . Bei
diesem Sachverhalt entspricht cs dem zuvor erläuterten Grund¬
satz für die Vorbildung ausländischer Bewerber , daß das Zeug¬
nis über das Bestehen des Konkurrcnzexamcns auch in Karls¬
ruhe ( Ministerialerlaß vom 9 . April 1902 ) zur Vorbedingung
für die Zulassung zum Studium und damit auch zu den Prü¬
fungen an der hiesigen Hochschule gemacht wird . Die entgegen¬
gesetzte Angabe der „Darmstädter Zeitung "

, darnach in Karls¬
ruhe nur das Reifezeugnis eines russischen Gymnasiums ge¬
fordert werde, hat ihre mißverstandene Duelle darin , daß von
dem Nachweis des Konkurrcnzexamens vorübergehend in der
Zeit der russischen Unruhen ( Ministerialerlaß vom 26 . Juni
1905 ) abgesehen worden ist , weil diese Examina in Rußland
nicht abgehalten wurden , so daß die Bewerber sich ihnen nicht
unterziehen konnten. Diese Maßnahme tritt mit der Wieder¬
kehr normaler Verhältnisse außer Kraft . Wenn die Tarm -
städter Hochschule jetzt die Forderung bestandenen Konturrenz -
examens ebenfalls erhebt, so mildert sie dieselbe doch im Ge¬
gensatz zu Karlsruhe ungemein , indem sie die Einrichtung der
außerordentlichen Studierenden schafft , die bei ihrer
Aufnahme auch fortan nur die Reife einer siebenklassigen rus¬
sischen Realschule nachzuweisen haben, während in Karlsruhe
eine irgend ähnliche Einrichtung nicht besteht . Auch wäre es
irrtümlich , in der vorübergehenden Suspension der Forderung
des Konkurrenzexamcns eine Maßnahme zu sehen , welche die
Karlsruher Bedingungen zeitweilig gegenüber den darmstädti¬
schen mildert , da Tarmstadt noch bis zum 31 . Juli 1908 inima -
ture Studierende zur Diplomprüfung zuläßt , während dies
in Karlsruhe , wie an allen anderen deutschen Hochschulen , seit
dem 1 . April 1907 nicht inehr geschieht .

Der Zudrang von Angehörigen einer einzelnen fremden Na¬
tionalität wird für das Leben der Hochschule zu einem emp¬
findlichen Nachteile, wenn er über gewisse Grenzen hinaus¬
geht. Ein sochcr unverhültnismäßiger Zudrang russischer
Studenten ist in Karlsruhe nur vorübergehend, während der
Zeit der Unruhen in Rußland , ausgetreten , und die Frequenz-
ziffcr der Studierenden russischer Nationalität ist für die hie¬
sige Hochschule regelmäßig sehr viel niedriger , als für die
Darmstädter gewesen . Zum Belege seien die Zahlen für die
Wintersemester der drei letzten Jahre mitgcteilt , die höher als
die entsprechenden Zahlen für die Sommersemester zu sein
pflegen :

Ausländer gesamt D - Vo Russen
190t 1905 1906 19114 1 '05 1906

Karlsruhe . . 4 ' 4 439 576 189 216 377
Darmstadt . . 516 508 645 324 357 513

Die Ziffern der in Darmstadt studierenden Russen , die an
keiner anderen deutschen Hochschule erreicht wurden , sind durch¬
schnittlich um 139 höher, als die Karlsruher Zahlen die nnt
Ausnahme des Jahres 1906 beispielsweise nicht über die
Münchener Ziffer ( 1904 : 244 ; 1905 : 213 ; 1906 : 224 ) hinaus -
gehcn . Bei der Würdigung der Zahlen ihrem absoluten Be¬
trage nach muß für Karlsruhe beachtet werden , daß an der hie¬
sigen Technischen Hochschule von jeher ein starker Zuzug von
Studierenden deutscher Abkunft aus den russische^ Ostsecpro-
vinzen stattqefunden hat . Eine besondere Zählung derselben
hat während der letzten zwei Jahre stattgefunden und für das
Wintersemester 1905 : 77, für das Wintersemester 1906 : 88
solche Studierende ergeben. Gleich den Teutschösterreichern
und den Deutschschweizern bilden diese Balten ein Element ,
welches in der deutschen Studentenschaft um der Gemeinsam¬
keit der Abkunft und der Muttersprache willen , nicht als fremd¬
artig empfunden wird . Da die stattliche Ziffer dieser Stu¬
dierenden aus den Ostseeproviuzeu in die vorher angeführte
Zahl der Studenten russischer Nationalität einbczogen ist , so
ist das fremdnationale russische Element an der hiesigen Hoch¬
schule tatsächlich noch erheblich geringer , als es in der suma-
rischen Aufführung erscheint .

Wenn der Zuzug russischer Studierender zur hiesigen Hoch¬
schule darnach seit langem hinter dem Darmstädter Zuzug
wesentlich zurückgeblieben ist , so mag neben der frühzeitig er¬
hobenen Forderung des bestandenen Konkurrenzexamens be¬
stimmend gewesen sein, daß den Angehörigen fremder Ra¬
tionen in denjenigen Laboratorien , Zeichen - und Hörsälen , in
denen Ucberfüllung bestand, nur soweit Platz eingeräumt
wurde , als derselbe nicht von den deutschen Studierenden in
Anspruch genommen war . Gegenüber der großen Vermehrung
des Zudränges im Jahre 1906 ist erwogen worden, daß die
akademische

'
Freizügigkeit billigerwcise nicht auf Kosten des

einheimischen Steuerzahlers dem Ausländer zugute kommen
darf . Aus diesem Grunde sind die Gebühren für die Aufnahme,
die Studien und die Prüfung von Ausländern in Karls¬
ruhe , wie an allen anderen deutschen Hochschulen , stark erhöht
worden. Tie Wirkung dieser Maßnahme zeigt sich darin , daß
die Zahl der russischen Studierenden im laufenden Winter¬
semester um 137 niedriger als im vorangehenden ist , und daß
der russische Zuzug sich gegenüber dem vorigen Wintersemester
von 96 auf 61 neu Eintretende vermindert hat .

Es erscheint unzweifelhaft , daß mit diesen Schritten eine
Rückführung des russischen Zudranges auf das im Unterrichts¬
interesse gebotene Matz erreicht wird , ohne daß Verfügungen
getroffen würden , welche dem internationalen Geiste akademi-
sckcr Einrichtungen widersprechend, sich ausschließlich gegen die
Angehörigen einer einzelnen fremden Nationalität richteten.
Insbesondere ist die in Darmstadt eingeführtc Ausnahmcmaß -
regel vermieden worden, nach der nicht das Bestehen des Ein¬
trittsexamens , sondern der tatsächliche Eintritt in eine russi¬
sche Technische Hochschule für die Zulassung russischer Bewerber
zum Studium und zum Diplomexamen gefordert wird . Die
verwaltungstcchnischen und politischen Gesichtspunkte, die in
Rußland zur Abweisung zahlreicher Kandidaten nach erfolg¬

reich bestandener 51oukurrcnzprüfung führen , können vom aka¬
demischen Standpunkte aus keine Berücksichtigung beanspru¬
chen, wie sic auch den liberalen Anschauungen nicht entsprechen ,
die für die Ordnung der Verhältnisse im Lande Baden seit
langem in Geltung sind .

Grotzher;ofltum Vsden.
* Karlsruhe , 12. November.

Zeine Königliche Hoheit
' der Grotzherzog hörte heute

vormittag den Vortrag des Ministerialpräsidenten Ge¬
heimerats Freiherrn von Marschall.

Heute mittag l Uhr trafen Ihre Königlichen Hoheiten
Prinz und Prinzessin Heinrich von Preußen , mit Auto¬
mobil von Tarmstadt kommend , zum Besuch Ihrer Kö¬
niglichen Hoheiten des Großherzogs , der Großherzogin
und der Großherzogin Luise hier ein und stiegen im
Schloß ab . Der hohe Besuch verweilte bis X/ A Uhr und
kehrte alsdann mit Automobil nach Tarmstadt zurück.
• Gegen Abend hörte Seine Königliche Hoheit der Groß¬
herzog die Vorträge des Geheimerats Or . Freiherrn von
Babo und des Geheinierats Or . Nicolai .

Staatsminister I) r . Freiherr von Tusch hat sich im
Höchsten Auftrag nach Stuttgart begeben , um den Re¬
gierungsantritt Seiner Königlichen Hoheit des Groß¬
herzogs Seiner Majestät dem König von Württemberg
anzuzeigen, und wurde von Seiner Majestät gestern zur
Uebergabe des Notifikationsschreibens empfangen.

. ... :J ! . !i -i * !1 -i -< ■

* * A u f 1 . Januar 1 908 werden im ganzen deutschen

Reiche neue , in den Grundzügen gleichlautende B e st i m -
mungen über den Verkehr mit Fahrrädern
auf öffentlichen Wegen und Plätzen in Kraft tre¬
ten . Die neuen Vorschriften, welche in der Verordnung des
Ministeriums des Innern vom Heutigen zusammengefaßt
sind , stimmen zwar im wesentlichen mit den bisher geltenden
überein , sie enthalten jedoch auch verschiedene wichtige Neue¬

rungen .
1 . Tie Verpflichtung zur Führung einer

N u m m e r n p l a t t e kommt mit dein 1 . Januar 1908 in
Wegfall ; jeder Radfahrer hat aber von diesem Tage ab ' eine
auf seinen N a m e>n lautende Radfahrkarte
ständig bei sich zu führen und auf Verlangen dem zuständigen
Beamten vorzuzeigen.

Um das Mitführen der Karten zu erleichtern , wurde für
dieselbeu ein kleines, handliches Format gewählt .

2 . Die seither a u s g e st eilten Radfahrerkar¬
ten gelten noch bis zum 1 . Januar 1910 und können bis zu
diesem Zeilpuntt beim Bezirksamte des gewöhnlichen Aufent¬
haltsortes gegen eine nach den neuen Vorschriften ausge¬
stellte Radfahrkarte kostenlos u m g e t a u s ch t werden .

Falls jemand nicht in der Lage ist , die alte Karte zurück¬
zugeben, so kann das vorbezeichnete Bezirksamt trotzdem ko¬
stenlos eine neue • ausstellen , wenn der bisherige Besitz und
der Verlust einer Radfahrkarte glaubhaft nachgewiesen wird .
In solchen Fällen ist die seitherige polizeiliche Fahrradnum -
mer sowie dasjenige Bezirksamt zu bezeichnen , welches die
Radfahrerkarte ausgestellt hat .

3 . Jedes Fahrrad muß mit einer h e l l t ö n e n d e n
Glocke zum Abgeben von Warnungszeichen versehen sein ;
der Gebrauch von Signalpfeifen , Huppen und beständig tö¬
nenden Glocken l Schlittenglocken und dergl . ) sowie der sog.
Radlausglocken ist jedoch untersagt .

4. Das Befahren der Fußlvege sowie aller sonsti¬
gen nicht für Fuhrwerke bestimmten Wege und Plätze ist
grundsätzlich verboten . Nur außerhalb der geschlos¬
senen Ortschaften ist das Fahren mit Zweirädern auf
den neben den Fahrwegen hinführenden nicht erhöhten Ban¬
ketten mit der Maßgabe statthaft , daß der Radfahrer das
Bankett bei Annäherung von Fußgängern -rechtzeitig zu ver¬
lassen oder sofern dies nicht möglich ist, abzusteigen hat . Ver¬
boten bleibt das Befahren der erhöhten Bankette , mit denen
die meisten Landstraßen im Großherzogtum ausgestattet sind ,
es besteht aber die Absicht mit der seit dem Jahr 1891 begon¬
nenen Anlegung von Radfahrwegen an denjenigen Straßen
sortzusahrcn , welche von Radfahrern besonders stark befahren
werden und auch sonst einen besonders starken Fuhrwerk - und
Kraftwagenverkehr usw . auszuweisen haben .

£ (Großhcrzogliches Hoftheater . ) Nachträglich zum « chil -
lergcburtstag hat gestern unsere Hofbühne wieder ein¬
mal die „ R ä u b e r "

, das kraftstrotzende Jugendwerk aus des
Dichters vielbcwcgtcr Sturm - und Drangpcriode aufgeführt .
Das Theater war gut besetzt, viel begeistcrungflammende
Jugend war anwesend, die die Macht des Genius , erhöht durch
darstellende Kunst in sichtlicher Ergriffenheit auf sich wirken
ließ. Das Publikum stand wieder unter dem Einfluß der
Schönheit Schillerscher Sprache , der Wucht seiner dramatischen
Kraft , seiner reichen Gedankenfülle und nahm das Werk mit
jener Begeisterung auf , die nur von unmittelbaren , großen
Eindrücken , die keine kritischen Erwägungen aufkommcn lassen ,
erzeugt wird . Die Inszenierung unter Leitung Herrn Schef-
raneks zeigte wilde Räubergruppcn und wirksam, romantische
Bühnenbilder . In der Darstellung waren Herr B a u m b a ch
als Franz Moor und Fräulein B u d a y als Amalie neu.
Herr Baumbach fand sich mit der Rolle, die in Herrn Wasser¬
manns Gebiet liegt und von diesem auch stets mit großem Er¬
folg gespielt wurde , recht gut ab . Sehr eindrucksvoll, mit dem
Ausdruck abgründiger Bosheit sprach er deu satanischen Mo¬
nolog, ob Sorge , Harm , Reue oder Schreck das Ende des alten
Moors beschleunigen solle . Die Darstellung eines in Verfol¬
gungswahn Rasenden wird immer individuell sein müssen .
Der Künstler wird seine Mienen und Gebärden nach den Stim¬
mungen des Augenblicks , in die er sich bei Wiedergabe solcher
Szenen hineinlebt , einrichten . Wenn aber Herr Baumbach
sich im tollsten Toben plötzlich zu längerer Rast glatt auf den
Boden legt , so wirkt das doch zu impressionistisch. Man fragt
sich unwillkürlich, ob gerade darin der Ausdruck höchster Angst
liegen, oder ob das eine Ohnmacht oder was sonst bedeuten
soll. Solche Nebengedanken lenken aber von den Schauerge¬
fühlen ab, die wir in diesen Momenten unmittelbar empfinden
sollen . Auch ein äußerer Realismus , der sich in einem herab-

gerulschten Strumpf oder in vergessenen Schuhen ausürückt,wird meist nur eine ablcnkende Wirkung haben. Doch abge¬
sehen von diesem virtuosenmäßigen Zuviel , war Herrn Baum¬
bachs Franz eine anerkennenswerte Leistung ; die Szene mit
dem Pfarrer Moser — den übrigens Herr Wasiermann mit
stolzer Würde sehr eigenartig und wirkungsvoll wiedergab —
wie die Steigerung der Verzweiflung vor dem Selbstmorde ,
spielte er mit unheimlich realistischer Wahrheit . Frl . Buday
schien etwas indisponiert und konnte wohl daher den sehr gün¬
stigen Eindruck ihrer Magda , als Amalia leider nicht ganz auf¬
recht erhalten . In der Szene mit dem alten Moor fand sie
recht warme , herzliche Töne , nachher in der Gartenszene mit
Franz , wie in der Schlußszene ließ sie es jedoch an der sieghaften
Frauenwürde und -Größe fehlen , die uns Schillers Amalia
verkörpern soll. Herr Herz war wieder ein prächtiger , großzü¬
giger Karl Moor , und Herr Kempf ein sehr ergreifender Vater
Maximilian Moor . Herr Heinzel machte einen famosen Spie -
gelbcrg, in höchst origineller Dicbsausstaltung . Auch die Herren
Mark , Koch , Kroncs , Nesselträgcr und Soot als Räuber ( letz¬
terer war für den erkrankten Herrn Schüller eingesprungen ) , so¬
wie Höcker ( Hermann ) , Hallego (Pater ) und Benedict ( Daniel )
machten sich allen Lobes wert .

* ( Porträtbiiste weiland Großherzogs Friedrich . ) Man
schreibt uns : In einem Parterresaal der Bildergallerie ist seit
einigen Tagen die Porträtbüste weiland Seiner Königlichen
Hoheit des Eroßherzogs ausgestellt , welche Professor Moest in
diesem Jahre nach dem Leben und im Auftrag des Hohen Ver¬
storbenen anfcrtigte , sie sollte ein nachträgliches Geschenk Aller-
höchstüesselben für seine Hohe Gemahlin zur goldenen Hochzeit
sein ; das Geschick fügte es , daß erst nach dem Tode die Büste
vollendet wurde . In der Annahme , daß cs weite Kreise
interessieren würde, nochmals die Züge des geliebten Fürsten
zu sehen , hat Ihre Königliche Hoheit die Großherzogin Luisedie Aufstellung für kurze Zeit in der Gallerie gestattet . Wir -
haben noch kein plastisches Bildwerk des verstorbenen Groß¬
herzogs gesehen , das so wahr die lieben, bekannten Züge wieder¬
gibt, das uns so treffend ähnlich und naturwahr vorkommt,
wie diese Büste, welche uns ihn zeigt , wie wir ihm bei den
Freudentagen im vorigen Jahre zugejubelt haben . Möchten
doch recht viele die Gelegenheit benützen , sich nochmals die Züge
des teuren Verstorbenen einzuprägen . Die Gallerie ist t ä g -
I i ch geöffnet von 11— 1 und 2— 4 Uhr.

* ( Im Allgemeinen Deutschen Sprachverein , Zweigverein
Karlsruhe ) , wird am nächsten Samstag , abends sh9 Uhr , im
großen Rathaussaal Professor Heilig aus Rastatt einen Vor¬
trag über „Die Familiennamen der Stadt Karlsruhe " halten .
Obwohl -Karlsruhe als ganz junge Stadt nicht, wie die Nach¬
barstädte Durlach und Ettlingen , über einen Grundstock boden¬
ständiger Familiennamen verfügt , so ermöglicht doch eine Ver¬
gleichung der hier herrschenden Namen mit solchen, die für
andere Gegenden festgestellt sind , ein Bild von ihrem Wesen
zu gewinnen . Professor Heilig , der Mitherausgeber der Zeit¬
schrift für hochdeutsche Mundarten , wird auf Grund seiner
Forschungen eine Erklärung der bekanntesten ( und der ältesten )
hiesigen Familiennamen geben . Der Eintritt ist frei ; auch
Damen sind willkommen.

* (Wallner -Konzert. ) Im Museumssaal stellte sich am
Sonntag abend Leonore Wall n er - Wien , dem allerdings
nicht sehr zahlreichen Publikum als Liedersängerin vor. Auf
dem Programm , das die Sängerin ganz allein bestritt , standen
drei Komponisten, Vrieslander , Streicher und Mahler . Es ist
gewiß anerkennenswert und auch ein Zeichen künstlerischen
Mutes , wenn eine tüchtige Sängerin sich moderner , weniger be¬
kannter Tondichter annimmt ; ob es aber gerade im Interesse
der Sängerin war , nur die genannten drei zum Wort kommen
zu lassen , ist eine andere Frage . Die Texte zu sämtlichen Lie¬
dern waren „Des Knaben Wunderhorn "

, diesem Jungbrunnen
deutscher Volkspoesic entnommen . Leider paßten zu den ein¬
fachen volkstümlichen Gedichten die „Weisen" der Sänger , die
sich in dem Bestreben, ausgetretene Pfade zu vermeiden und
originelle , neue Ausdrucksformen zu finden , begegnen, weniger .
Sie zeigen alle distinguierte Melodik, einen oft geistreichen Kla¬
viersatz , harmonisch interessante Wendungen und schließen sich
unverkennbar an Hugo Wolfs Lyrik an . Den meisten aber
fehlt des großen Liedmeisters Innerlichkeit , die Herzlichkeit
und Erfindungsfrischc , die bei guter Wiedergabe eine Scrite
unseres Gemüts zur Mitschwingung bringt . So konnte die
Sängerin nur bei einzelnen Gesängen auf regere innere An¬
teilnahme seitens der Hörerschaft rechnen. Fräulein Wallner
besitzt eine sympathische Arr zu singen ; die gut gebildete Stim¬
me ist klangvoll in Mittellage und Tiefe , während die Höhe
etwas unter der kaum überstandenen Indisposition litt . Am
besten sprachen noch die Mahlerschen Lieder an , denen die Sän¬
gerin , vorab den heiteren , wohl gerecht wurde , während die ge¬
künstelten Streichcrschen und die ziemlich monotonen Gesänge
Vrieslanders weniger Entgegenkommen finden konnten. Die
mitunter recht anspruchsvolle Klavierbegleitung wurde von
Herrn Ehordirektor Hofmann bestens ausgcführt .

* (Der Gesangverein „Badenia " Karlsruhe ) feiert am
Samstag , den 16. d . M . (Abends 8% Uhr ) im Großen Saale
der Feithalle sein 36 . Stiftungsfest unter gefl . Mitwirkung
der Hofopernsängerin Frl . E t h 0 f e r und der verstärkten
Kapelle des 3 . bad. Feldartillerieregiments Nr . 50 .

A ( Aus dem Polizeibericht . ) Heute früh 5% Uhr wollte ein
Landwirt aus Eonnweilcr mit einem mit Tannenreisig be¬
ladenen Lastwagen über das Gleise der Albtalbahn in Rüp¬
purr fahren , als ihm ein Rad an seinem Wagen herausging ,
so daß der Wagen auf dem Gleise liegen blieb. Der um frag¬
liche Zeit anfahrende Albtalzug , dessen Führer des starken
Nebels wegen das Hindernis nicht sehen konnte, fuhr auf den
Wagen ein , so daß dieser stark beschädigt wurde . Nur durch die
Geistesgegenwart des Zugführers , der noch rasch die Bremse
anzog und den kein Vorwurf treffen kann , wurde weiteres Un¬
glück verhütet . — In der Steinstraße st a h l am 9 . d . M . ein
Unbekannter mittels Aufbrechens einer Mansarde eurem
Dienstmädchen Bargeld und Schmuckgegenstände im Gesamt¬
werte von 70 M , — Am letzten Sonntag abend fielen wiederum
zwei i t a l i c rr i s ch e Arbeiter , die nach ihrer Heimat
abreisen wollten, in einer hiesigen Wirtschaft zwei italienischen
Bauernfängern in die Hände und verloren dadurch, daß
sie auf den bekannten Trick : miteinander zu reisen und ihre
Barschaft gemeinsam in einer Handtasche aufzubewahren , ein¬
gingen , ihre ganzen Ersparnisse von 200 und 450 M .,
obschon sie vor ihrer Abreise in Daxlandcn , auf Grund eines - - -5
vor einigen Tagen in den Zeitungen veröffentlichten Polizei - *
berichts über einen ähnlichen Fall von ihrem Arbeitgeber ge - ; ?
warnt wurden . , - *

** (Aufgefundenes Geld . ) Es wurde aufgefunden : Am 27.
Oktober auf dem Bahnhof in Krotzingcn eine Geldbörse mit -
4.71 M.

-r Cberbach , 11 . Nov . Gestern fand hier in Anwesenheit
zahlreicher Vertreter der zuständigen badischen , hessischen und
württembergischcn Behörden und von etwa 70 Fischereiinter¬
essenten die Gründung eines den Neckar von Heilbronn bis
zum Rhein umfassenden Neckarfischereivereins statt-

X Baden, 11 . Nov . Herr Bürgermeister Fieser wurde
heute, wie schon gemeldet, zum Oberbürgermeister unserer
Bäderstadt gewählt . Die Wahl war eine für den Gewählten
durchaus ehrenvolle, denn sie erfolgte mit 103 von 108 Stim¬
men, ein Beweis dafür , daß der neue Oberbürgermeister das
größte Vertrauen genießt . (Die fünf fehlenden Stimmen
waren vier weiße Zettel und eine Stimme für Oberbürger «
meister Gönner . ) Nach Schluß des Wahlaktes versammelten -



sich die Stadiräle und Sladivcrordnetcn zu einem Frühschoppen
im Restaurant zum „Krokodil" , zu welchem sich auch , mit einem
dreifachen Hoch begrüßt , Oberbürgermeister Dr . Gönner und
der neue Oberbürgermeister Fieser cinfanden . Herr Otto
Dictcrlc , Obmann des Stadtverordnetenvorstandes , nahm hier
zuerst das Wort , er hob die Verdienste Oberbürgermeisters
Gönner um die Stadt Baden hervor und brachte ein Hoch auf
das neue Stadtoberhaupt aus . Oberbürgermeister Fieser
dankte bewegt und erklärte , er dürfe aus der ehrenden Wahl
wohl entnehmen , daß seine bisherige Tätigkeit als Bürger¬
meister Anerkennung gefunden habe. Tie Ausführungen des
Redners klangen in einem freudig aufgenommenen Hoch auf
die Stadt Baden aus . Herr Stadtrat Anton Klein feierte in
beredten Worten Oberbürgermeister Dr . Gönner . Hierauf
nahm Oberbürgermeister Tr . Gönner noch das Wort und
dankte für die ihm gezollte Anerkennung . Was während
seiner 82jährigen Amtstätigkeit , von der er mit einem Gefühl
der Wehmut scheide, geschaffen worden sei , wolle er nicht für
sich in Anspruch nehmen, es war ihm nur möglich durch die
Unterstützung von Stadtrat und Stadtverordneten . Sagen
wolle er aber auch , daß er stets nach dem Grundsatz handelte :
das Gute zu nehmen, von welcher Seite es auch komme , wes¬
halb er sich auch nie von Parteirücksichten leiten ließ . Die
glänzende Wahl Ficscrs habe ibn außerordentlich gefreut , denn
Mit derselben sei sein Wunsch , Figser als seinen Nachfolger zu
sehen , in Erfüllung gegangen , zumal aus dieser Wahl auch die
Einigkeit der Bürgerschaft zu ersehen sei . Des Redners Hoch
klang aus in einem Hoch auf den Frieden in der Bürgerschaft ,
welches allseitige freudige Zustimmung fand .

* Lt . Georgen, 11 . Nov . Samstag abend um s49 Uhr er¬
eignete sich in der Nähe der Station K i r n a ch - V i I l i n g e n
ein schreckliches Unglück . Zwei Bahnarbeiter , der 58jährige
Joh . Fehrnbachcr von Mönchweiler und der 18jährige Karl
Furtwängler von Unterkirnach, befanden sich auf dem Heim¬
weg , wobei sie in der Mitte des Bahnkörpers gingen . Etwa
einen halben Kilometer von der « tatrou Kirnach entfernt ,
wollten sie einem aus der Richtung von St . Georgen kommen¬
den Gütcrzugc ausweichen und wurden dabei von dem in dem¬
selben Augenblick von der entgegengesetzten Richtung daher¬
brausenden Pcrsonenzug 1437 erfaßt und überfahren . Beide
waren sofort tot . Fehnbacher hatte am Mittag des gleichen
Tages eine Tochter zu Grabe geleitet und war nur hergekom -
men , um seine Löhnung in Empfang zu uchmen . Nun wird
er neben seineiii Kinde in die kühle Erde gebettet werden.

* Vom Bodensee , 11 . Nov . Zu der Uebernahme der Z e p pe¬
ll n s ch e n Luftschiffe durch das Reich , die bevorsteht,
erfährt der „Lokalanzeiger" : Die Mittel zum Bau des zweiten
Luftschiffes werden in Höhe vvn 400 000 M . im Reichstag an -
gcfordert werden. Die endgültige Uebernahme der beiden Luft¬
schiffe von seiten des Reichs soll von dem Erfolge weiterer Auf¬
stiege abhängig gemacht werden, für die jedoch die günstige
Witterung des Frühjahrs abgewartet werden wird . Um die
Aufnahme einer größeren Anzahl von Personen wie bisher zu
ermöglichen und überhaupt die Leistungsfähigkeit des Luft¬
schiffes noch zu steigern , wird das neue , im Bau befindliche
Schiff an Länge und Durchmesser größer werden als das ältere .
Dieses wird nicht völlig demontiert , sondern es werden nur an
kleinen Maschinenteilen Verbesserungen vorgenommen ; das
Luftschiff selbst bleibt in gebrauchsfähigem Zustande.

strbeiterbeweguag .
. (Telegramme.)

* Prao , 12. Nov . Eine Versammlung von Bäckergehilfen
beschloß, morgen in den Werkstätten derjenigen Meister , mit
denen eine Einigung nicht zu erzielen war , in den A u s st a n d
zu treten . Die Zahl der Ausständigen beträgt 1400 .

* Newyork , 12 . Nov . Einer Meldung aus Havanna zu¬
folge verschärft sich die Lage der vereinigten k u b a -
n i scheu Eisenbahn ge sellschaften , deren Ange¬
stellte ausständig sind . Die wichtigsten Züge verkehren
zwar noch, indessen ist der Dienst völlig desorganisiert . Die
Ausständigen bemühen sich , andere Arbeiterkategorien zu
Sympathiestreiks zu veranlassen .

Marokko .
(Telegramme.)

* Tanger , 12 . Nov . Drei Torpedoboote werden nach
Frankreick zurückkehren ; die Kreuzer „ Laland "

, „ Forbin " und
„Du Chayla" werden von jetzt ab alle zwei Tage den Post -
dienst besorgen.

* Madrid , 11 . Nov . Tie Lage der Mahalla des
Sultans bei Mar Ehana ist , wie der „Jmparcial " aus Me-
lilla erfährt , eine recht ungünstige . Es kommen viele Deser¬
tionen vor. Die Führer der Mahalla hatten versucht , in Me-
lilla Geld aufzunehmen , doch waren ihre Schritte vergeblich ,
da der M a g h z e n auf diesbezügliche Anfragen nicht ant¬
wortete.

Aeireste Kachrrcht - rr mxb ^ granrow
* Berlin , 12. Nov . Staatssekretär v . Schoen wurde zum

Bevollmächtigten zum Bundesrat ernannt .
* Hummclshain, 12. Rov . Ueber das Befinden Seiner Hoheit

des Herzogs von S a ch s e n - A l t e n b u r g wurde gestern
folgender Krankheitsbericht ausgegcben : Wenn auch in
dem Befinden Seiner Hoheit eine allmählich fortschreitende
Besserung festzuftellen ist, so kommen doch ab und zu kleinere
Rückschläge vor, die sich in Mattigkeit und starkem Hustenreiz
äußern ; die Rekonvaleszenz wird dadurch verzögert . Die letzte
Nacht ist gut verlaufen , gez . Thiele .

* Dresden , 12. Nov . In der E t a t s d e b a t t e in der
Zweiten Kammer gab heute Staatsminister von
ie- ohenthal die Erklärung ab, daß er über die Frage der
Nebenregierung sich nicht äußern wolle . Der Finanzminister
kabe bereits erklärt , daß ihm von einer unberechtigten Ein¬
wirkung auf die Regierung nichts bekannt sei . Er erkläre , daß
er eine solche Nebenregierung niemals dulden werde.

4 Dresden , 12. Nov . Wie die Berliner Morgenblätter mel¬
den , ereignete sich in der gestrigen Nachmittagsitzung der 2.
Kammer ein peinlicher Zwischenfall. Der Abgeordnete He t t -
n e r bemängelte die Berichterstattung der Presse,
worauf alle Redakteure , ausschließlich des Vertreters des Re¬
gierungsblattes , den Saal verließen und schriftlich Protest ein¬
reichten .

* München, 12. Nov . Im Befinden des Prinzen Ar¬
nulf ist eine wesentliche Verschlimmerung eingetreten . Der
bayerische Gesandte in Rom erhielt voni Prinzregenten den
Auftrag , sofort nach Venedig zu reisen .

* München , 12. Nov . Nach den heute früh aus Venedig ein.
gegangenen Mitteilungen über die Erkrankung des Prinzen
Arnulf von Bayern handelt es sich um eine schwere In¬
fluenza mit rechtsseitiger Lungenentzündung. Die Herz¬
tätigkeit ist gut , doch ist der Zustand sehr ernst .

* München, 12. Nov . Das Befinden des Prinzen Ar¬
nulf ist in der vergangenen Nacht sehr schlecht gewe -

s c n . Das Fieber hatte zugcnommen und vollständige Bewußt¬
losigkeit war eingetreten .

* Wien , 12 . Nov . Abgeordnetenhaus . Als der Mi¬
nisterpräsident heute die ncucrnannten Minister , Dr , Franz
Fiedler , Dr . Alfred Ebenhoch , Dr . Albert Geßmann , Franz
Pefchta und Karl Praschck , dem Hause vorstellte, erhob sick
stürmischer, lang anhaltender Beifall , während die tschechischen
Radikalen und ein Teil der Sozialdemokraten trotz der wieder¬
holten Ermahrungcn des Präsidenten unter andauerndem Lärm
Protestrufe ausbrachten . Der bömische Sozialdemokrat Nemec
protestierte gegen die Ernennung Prascheks und beantragte die
Besprechung der Regierungserklärung über die Rekonstruktion
des Kahinetts . Der Antrag wurde abgelehnt .

* Wien , 12. Nov . Blätternachrichten zufolge hat der Rektor
der Universität erklärt , daß infolge der gestrigen Tumulte
die Universität geschlossen bleiben werde, um eine Wieder¬
holung der Vorfälle zu vermeiden. Die italienischen Studenten
erklärten , daß ihre heutiges Kundgebung nicht gegen die deut¬
schen Studenten gerichtet ofewesen sei , sondern nur den Zweck
gehabt habe , die Errichtung einer italienischen Uni¬
versität in Oesterreich zu beschleunigen. Auch in Graz
sammelten, sich in derselben Absicht gestern vormittag mehrere
100 italienische Studenten vor den Hörsülen der juristischen
Fakultät und verhinderten durch Schreien die Abhaltung der
Vorlesungen .

* Budapest, 12 . Nov . Ju einer Konferenz der Unabhän¬
gig k e i t s p a r t c i wurde ausgesprochen, daß die Mitglieder
der Partei nicht gegen die A u s g l e i ch s v o r l a g e
stimmen dürften , widrigenfalls sie aus der Partei austreten
möchten .

* Paris , 12 . Nov . Wegen größerer R u h e st ö r u n g e n ,
die kürzlich infolge der Berufung zweier Professoren aus der
Provinz seitens der Studenten in Szene gesetzt wurden ,
verfügte der Kultusminister Briand die Schließung der
medizinischen Fakultät bis zum 21 . Dezember 1907 .

* St . Petersburg , 12 . Nov . Der Minister des Auswärtigen ,
Jswolsky , ist heute von seiner Reise nach dem Ausland
z u r ü ck g e k e h r t.

* Etschiniadzin, 12. Nov . Ter oberste Patriarch und
Kätholikos aller Armenier , Mtirtitsch , ist g e st o r b e n.

* Saloniki , 12 . Nov . Ueber neue Greueltaten bulgari¬
scher Banden wird berichtet: In der Zeit vom 2 . bis 10.
d . wurden 15 Personen e r nr o r d e t und 16 Wohn¬
häuser und 17 Wirtschaftsgebäude in Brand ge st .eckt .

* Athen, 12. Nov . Die Session des Parlaments
wurde gestern eröffnet . Tie Wahl des Bureaus findet in
acht Tagen statt .

* Washington , 12 . Nov . Als Ergebnis der Verständigung ,
die in den letzten Wochen zwischen den Präsidenten von Sal¬
vador , Honduras und Nicaragua erzielt wurde ,
wurde in der Zentralamerikanischen Friedens¬
konferenz , welche gestern zusammentrat , erklärt , daß alle
Streitigkeiten beigelcgt seien. Die herzlichen Beziehungen
zwischen den Ländern seien wieder hergestellt.

* Rio de Janeiro , 12 . Nov . Truppen aus Peru grif¬
fen das brasilianische Fort L e t i c i a an . Die Garnison flüch¬
tete . Die Peruaner rückten vor und besetzten Tebatinga . Man
glaubt , daß der Zwischenfall mit Grenzstreitigkeiten zusammen¬
hängt .

* Haag, 12 . N' ov . Eine amtliche Depesche aus Niederlän -
disch-Jndien besagt : Bei K o l b a n o in der Landschaft Amance-
bang auf der Insel Timor wurde eine Patrouille von Ein¬
geborenen überfallen ; zwei europäische und 14 einge¬
borene Soldaten wurden nieder ge macht .

* Tsingtau , 12. Nov . Die Entscheidung in Sachen der rus¬
sischen Regierung gegen den deutschen Reichs -
an gehörigen Hellfeld wegen Herausgabe des Schif¬
fes „Anhalt " und seiner Ladung , wird von dem zuständigen
höchsten Gerichtshöfe in Shanghai getroffen werden .

~&er (dnebcxxe*.
t Berlin , 12 . Nov . In Gegenwart des Krön p r i n z e n,

als Vertreter Sr . Majestät des Kaisers , des Unterstaats¬
sekretärs v . L ö b e l l , als Vertreter des Reichskanzlers ,
mehrerer Minister , zahlreicher Mitglieder der Familie Har¬
denbergs und der Vertreter der Behörden fand heute vormit¬
tag auf dem Dönhosplatz die feierliche Enthüllung des von Bild¬
hauer G ö tz geschaffenen Denkmals des Fürsten Har¬
denberg statt . Die Festrede hielt Universitätsprofessor
v . W e n ck e r n von Breslau . Oberbürgermeister K i r s ch n e r
übernahm das Denkmal für die Stadt Berlin .

s Berlin , 12. Nov . Heute morgen fuhr einem aus Bernau
ausfahrenden Güterzug ein von Berlin kommender Eilgüter¬
zug in die Flanke . Ein Schaffner wurde getötet , eine Lo¬
komotive und 13 Wagen wurden beschädigt . Ein mit Spiritus
beladener Wagen ist verbrannt .

s Hamburg , 11 . Nov . Auf dem Neubau des Hotels At¬
lantic an der Alster st ü r z t e die Decke des dritten Stocks
ein und durchschlug die Decke des darunter befindlichen Stock¬
werks. Unter den Trümmern wurde ein Arbeiter tot aufge¬
funden undein schwer verletzter und drei leicht verletzte Ar¬
beiter geborgen. Die Befürchtung daß unter den Trümmern
noch mehr Menschen begraben lägen , hat sich nicht bestätigt .

7 Schwerin , 11 . Nov . In Schlags darf bei Ventschow
sind am Samstag zwei achtjährige Mädchen, Kinder eines dor¬
tigen Taglöhncrs , die sich auf das junge Eis des Dorfteiches
gewagt hatten , ertrunken . Der 18jährige Bruder des
einen Mädchens, welcher hcrbeieilte , um sie zu retten , brach
ebenfalls ein und ertrank .

7 Kobnrg , 12 . Nov . Heute wurde hier das neu erbaute K r e -
m a t o r i u m mit Urnenhain eröffnet .

:f Eleve, 12. Nov. Ein Zweispänner stieß gestern abend mit
dem Automobil der Baronin Steegracht -Moyland zusammen .
Tie Baronin wurde getötet , der Chauffeur erlitt schwere
Verletzungen. Das Automobil wurde zertrümmert .

7 München , 12 . Nov . Dem „ Lokalanzeiger " zufolge erwachte
der Malermeister Max Pott , der von einem Zahnarzt nar¬
kotisiert worden war , nicht mehr aus der Narkose und starb
nach 24 Stunden im Krankenhause. Der Staatsanwalt leitete
die Untersuchung ein.

f Wien , 12 . Nov . In B i e l o st o ck traf die Nachricht ein , daß
am 10. November auf ihrem Gute die hoch angesehene Baronin
Rosen ermordet aufgefunden und ihr Gatte , Johann R o-
s e n , lebensgefährlich verletzt worden sei . Der Täter ist der
17jährige Pflegesohn des Baron Rosenschen Ehepaares , ein
Realschüler.

st Paris , 12. Nov . Den Blättern zufolge fanden in Lorient
Schießversuche mit neuartigen Granaten statt , die die
Eigenschaft haben, daß sie in dem Augenblick , in dem sie
ihr Ziel erreichen, ein starkes Leuchten verbreiten . Diese
Leuchtgranaten , welche aus 65 mm -Geschützen abgefeuert
werden , sollen den Artilleristen auch in der Nacht ein ge¬
naues Zielen ermöglichen .

st Paris , 12. Nov . Aus Valence - sur - Rhone wird
gemeldet, daß ein Bergsturz 40 Häuser hes Dorfes Fel -
nics , darunter das Pfarrhaus und die Schule , zerstört hat .
Die Einwohner konnten rechtzeitig flüchten.

st Lemberg, 12. Nov . In der Militär -Reitschule von Jaros -
law fiel der Ulanenoffizier Kahn mit dem Säbel in
der Hand hinterrücks den General Gemmingen ,der gerade im Equitationskurs den Rapport entgegen nahm , an .Die anwesenden Offiziere eilten dem General zu Hilfe , wobei
Oberleutnant Schrott an der Hand verletzt wurde .

' Die Offi¬
ziere zogen die Säbel und versetzten Kahn mehrere Hiebe, so
daß er blutend und schwer verletzt ins Mlitärhospital getragenwurde . Veranlassung zur Tat war eine Entscheidung des
Ehrengerichts , nach der Kahn der Offizierscharge verlustig er¬
klärt worden war.

st Halmstad ( Schweden ) . 12. Nov . Der bei Halmstad gesun¬
kene Hamburger Bugsierdampfer „ I a s o n" ist gehoben und in
den hiesigen Hafen eingeschleppt worden.

st Moskau , 12 . Nov . In dem hiesigen Lodownikow -Opern -
theater brach heute früh Feuer aus , das bis Mittag noch nicht
gelöscht werden konnte . Der Bühnenraum ist ausgebrannt .' Un¬
ter den Trümmern des Daches wurde die Leiche eines An¬
gestellten hervorgezogen.

st Rewhork, 11 . Nov . In seinem Jahresbericht besprichtButler , der Präsident der Columbia-Universität, eingehend den
P r o f e s so r en a u s t a u s ch und hebt seine hohe Bedeutung
hervor . Er empfiehlt die Einrichtung eines germanischen
Instituts , welches einem deutschen Professor als Mittel¬
punkt seines Wirkens dienen kann. Butler führte ferner aus ,
daß Amerika bemüht sein sollte , für den deutschen Professor
eine ebenso würdige und zweckentsprechende Stelle zur Ent¬
wicklung seiner Tätigkeit zu schaffen , wie dies von der preu¬
ßischen Regierung für den amerikanischen Professor gesche¬
hen sei .

t Norfolk (Birginien ) , 12 . Nov . Die „ P e o p l e s - B a n k
of Portsmouth "

, welche jüngst ihre Zahlungen einstellte,wurde gestern auf Verlangen der Direktoren , die behaupteten ,
daß sie infolge von Unterschlagungen zahlungsunfähig gewor¬den sei , einem gerichtlichen Verwalter unterstellt .

Stand der Badischei Bank
/ am 7 . November 1907 .

« kttv ».
Metallbestand . . . 7 993 371 M . 44 Pf
Rrichskaflenscheine . 7 830 # - 0
Noten anderer Banken . . . . 2 195 960 _
Wechselbestand . 19179 229 . 51
Lombardforderungen . 10516 815
Effekten . . . 756 307 „ 44
Sonstige Aktiva . 1 976 231 „ 63 *

42 625 745 M . 02 Pf .
Passiva .

Grundkapital . 9 000 000 M . - Ps .
Reservefonds . 2 237 018 „ 06
Umlaufende Noten . 20 287 800
Sonstige täglich fällige Verbindlich-

ketten . 9 702 143 » 89 m
An eine Kündigungsfrist gebundene

Verbindlichkeiten . — „ - M
Sonstige Passiva . 1 398 783 * 07 tt

42 625 745 M . 02 P ,
Verbindlichkeiten aus weiter begebenen, im Jnlande zahlbaren

Wechseln 118 508 M . 24 Pst
Dir Ttrektion der Badischen Bank .

HroßHevzsgtuHes $ >oft§« strr.
Im Theater in Baden :

Mittwoch, 13 . Nov . 5 . Ab . -Vorst . „Baker und Sohn " , Lust¬
spiel in 3 Akten von Gustav Esmann , für die deutsche Bühne
bearbeitet von Rudolf Presber . Anfang einhalb 7 Uhr, Ende
9 Uhr.

Wetterbericht des Zentralbureans für Meteorologie «. Hydr .
vom 12 . November 1907.

Die Depression im Nordwesten Europas hat ihren Wir¬
kungskreis weit nach Süden hin ausgebreitet und den hohen
Druck, der am Vortag noch ganz Mitteleuropa bedeckte, auf
den Westen und Osten zurückgedrängt; ein Teilminimum ist
über Frankreich zu erkennen, dieses verursacht in Südwest¬
deutschland trübes und regnerisches Wetter , während es in
den übrigen Teilen des Reiches stark neblig ist . Die Tempe¬
raturen sind meist etwas gestiegen . Vorwiegend trübes und
verhältnismäßig mildes Wetter mit weiteren Niederschlägen
ist zu erwarten .

Wetternachrichten aus dem Süden
vom 12 . November früh :

Lugano Regen 9 Grad ; Biarritz Regen 13 Grad ; Nizza
wollig 13 Grad ; Triest Regen 16 Grad ; Florenz Regen 44
Grad ; Rom bedeckt 19 Grad ; üagliari wolkig 20 Grad ; Brin¬
disi wolkig 9 Grad .

Wittcrungsbeobachtunge« der Meteorolog . Station Karlsruhe.

November | Thcrm.
in C .

Absol .
Zeucht .

Feuchtig¬
keit in
Proz .

Wind Himmel

11 . Nachts 9” U . 748 .5 4 .6 6 .3 100 Stille Nebel
12 . Mrgs 7">U . 744 .3 5 .2 6 .6 100 „
12 Mittgs . 2aflU . 744 .1

!
7 .4 7 .5 98 NW Regen

Höchste Temperatur am 11 . November 10 .4 ; niedrigste tn der
darauffolgenden Rächt : 4 .3.

Niederschlagsmenge des 11 . November : 00. mm .
Waffrrftand dcS Rheins am 12. November, früh : Schuster -

iufel 0 95 m , Stillstand : Kehl 1 .50 m Stillstand; Maxa »
2 81 m, gefallen 5 cm ; Mannheim 1 .82 m , gefallen 5 cm.
Verantwortlicher Redakteur : Julius Katz in Karlsruhe.

Druck und Verlag :
G. Braunsche Hofbuchdruckerei in Karlsruhe .

Eine billige imil dM
WerlMge Kmstnakirimg .

Die Unterschrift des nachstehenden Briefes ist amtlich be¬
glaubigt : Barmen , 12 . Juni 1907. Der Polizeikommissar I .
A . Ziegler . Barmen , den 10 . Mai 1907. Gosenburg -
stratze 6. Nach regelmäßigem Gebrauch von Bioson habe ich
mich sehr gut erholt . Bis jetzt habe ich 7 Pakete verbrauchtund trinke dasselbe sehr gerne, morgens zum Frühstück und
nachmittags statt Kaffee Ich habe mich nach einer schweren
Lungenentzündung innerhalb drei Wochen dermaßen erholt ,daß ich nicht nur meine Kraft und Lust zur Arbeit , sondern
auch noch 7s4 Pfund Gebucht gewonnen hatte . — Ihr Bioson
schmeckt mir sehr gut, es würde mir komisch sein, wenn ichdasselbe jetzt aussetzen wurde. Habe dasselbe unter meinen
Freunden und Bekannten warm empfohlen und verschiedenetrinken Bioson setzt auch regelmäßig. Hochachtend R . Türks -
Hk'm . Bwson ist m Apotheken . Drogerien usw . das Paket zudrei Mark erhältlich, welches für ca. 14 Tage ausreicht . M .W7



Moderne und klassische

= Kunstblätter . =

Grosses Lager

eingerahmter Bilder .

E . Büchle
Kunsthandlung und Rahmenfabrik :

Kaiserstrasse 149 .

Photographie - und Bilder —
Rahmen .

Eigene Werkstätte .

Billige Preise .

Allgemeiner Deutscher Versicherungs - Verein in Stuttgart
Auf Gegenseitigkeit . * & * Gegründet 1875.

Unter Garantie der Stuttgarter Mit - und Rückversicherungs - Aktiengesellschaft .
Kapitalanlage über 50 Millionen Mark.

Haftpflicht -
, Unfall - u . Lebens - Versicherung.

Prospelte, Yersicherungsbedingungen , Antragsformulare , sowie jede weitere Auskunft bereitwilligst u . kostenfrei durch
Fr . Hämmerle , Subdirektion in Karlsruhe , Gartenstrasse 56 , Teleph . 518 . KT24.3 .2

1^ * Vertreter aus allen Ständen überall gesucht .Geaamtvereioherungsetand
über 700000 Versicherungen .

Monatlicher Zugang
ca . 6000 Mitglieder.

Hu t u. Miifzen -Magazin CO
04t-
Oi

COceco
0L

Grossherzoglicher Hoflieferant

FRIEDRICH KLOS
F . Wolff & Sohns Detail - Parfümerie

Kaiserstrasse 104 Karlsruhe Ecke der Herrenstrasse .
•. Fernsprech - Anschlnss Sr . 213

empfiehlt reichhaltige Auswahl in allen Preislagen :
Moderne Schmack -Gegenstände .

Fächer jeder Art.
Feine knnstgewerbl . Gegenstände .

Phantasie -Möbel, Luxus- und
Galanterie -Waren.

Reise -, Leder-, Bronze- and
Banshalt -Artikel .

Majolika -, Zinn - , Porzellan -, Holz-,
Glas-Waren etc .

Toilette -Artikel , Parfümerien , Toilette -Seifen .
“ Fortwährend Eingang von Neuheiten .

UnenibehrJicbi 'für jede Familie !

Karlsruhe — Museumssaal .
Donnerstag den 14 . Nov . 1907,

abends 8 Uhr

Pianola- Konzert
mit Vorführung der Metro¬
styl3 - undThem o d ist-Erfindüng .

Am Pianola :
HerrG. Pretzsch aus Berlin .

Programme , welche gleich¬
zeitig zum Eintritt berech¬
tigen , sind bei Hoflieferant
Ludwig Schweisgut , Erb-
prinzenstr . 4 , prhältlich. 91208.

Choralion Co . m . b . H .
Berlin W . 9 , Bellevuestr . 4.

Geldlotterie
des Herzog Ernst Wald - Vereins

Altmbnrg $7 .906
Ziehung 16 . — 19 . November

Mark 45 000 zus.
Haupttreffer 30 000 Mark usw.

3333 Gewinne , 120 000 Lose per St
L I M . — 11 St . = 10 M . — durch

Carl Gftt *
Hebclstratze 11/15 Karlsruhe .

Cwemper idem ,
Fabrikationalleiniges Gehcimniss der Firma:

H.DNDERBERGALBRECHT
HdflfeferantSeiner MäestätdesKaisers und Königs WilhelmD:

amRathhauseinRHEINBERG am Niederrhein .
1846.

Anerkannt bester Bitterlikör !

Man verlange
ausdrücklich:

24 Preis - Medaillen !
Underberg -Boonekamp.

An der Großh . Heil - und Pflege-
j anstatt bei Wicsloch ist die Stelleeines

Mufiklehrers
(6 . 1 des Gehaltstariss) in vorerst

) nichtetatinäßiger Eigenschaft mit
j einer Anfangsvergütung bis zu
j 2160 M . zu besetzen . Bewerber,
- die das staatliche Musiklehrerexanien
; mit gutem Erfolge bestanden haben,
wollen sich unter Vorlage eines

! LebenslanfS und ihrer Zeugnisse
j innerhalb 14 Tagen bei der Großh .
j Anstaltsdirektion melden.

Der Gr . Anstaltsdirektor :
I)r . Fischer . N . N6 2 .2

Herbstbericht für das Großherzogtum Baden auf 11. November 1907
Nach den Berichten der Vertrauensmänner der landwirtschaftlichen Bezirksvereine für Weinbaugegenden

zusammengestellt durch das Großh . Statistische Landesamt . Nachdruck erwünscht !

ui

Nur I Mk . das Los !
d . XVI. Strassbnrger Pferde -Lotterie

Ziehung sicher 16 . Nov.
Günstige

"
Gesamtbetrag i . W .

39 000 M.
Hauptgewinne
12 500 M .

1198 Gewinne zusammen
26 500 NI .

Oie 31 Pferde -Gew . m . 75 °/0 und
llo01etztenGew.m90 l>/o znszahlbar .
I ne W II i 11 tote 10 Mk.UUS M. m . j Porto U. Ufte 28 PTg.

versendet dae General-Debit
J. Stürmer,

8Äi 0§:
In Karlsruhe : Carl G5tz (

Hebelstr . 11/15 .
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Hagnau ' 150 14,60
Seegegend :

c . 2200 |55 —60j40 —45 | gut | viel 90 | 12,20 je 1100 70 - 85 )55 - 60 ; gut viel

Kadelburg 43 * , 8,70 * | 374 * 70
Oberes Rh eintal :

34 ! gut ) — I — _
Rheinheim | 18 ! 15 ! 270 70 - 72 35 n t - — — — — —

Kirchhofen 280 9
Markgräfler Gegend :

2520 180—90146—471 gut 1 wenig I — | - I - 1
Britzin gen 160 8 1280 78 - 85 45 - 47 tt n — — i - | — — —
Dattingen 64 4 256 75 - 80 45 n H — — ! — — - - —

Amoltern | 80 c . 8 c . 650 75 -80
K a i s e r st u h l :

40 | gut | — - - i - _ - - _

Kappelrodeck * | 40 | 5,50 | 220 |
Or tenau und BühlerGegend .

83—90 (06—601 gut ff.wenigl 120 ) 5 ) 600 )90 -105 )75 — 80 gut is .wenig

Berghausen | _
Untere Rheingegend :

— i — 1 — ! — 1 no * 1/50 * 1 165 4 l 65 fein Verkauf
Durlach | — — — — — — - 1 55 * 1 c . I 4 [ c . 55 * 170 —80 50 gut —

Hetnsheim 8 j c .3,30 ' c.20 6 80
Neckargegend :

80 | gut ; — | 7 c. 3,60 | c . 26 | 72 j 60 | gut —
1 An Edelwein sind noch 90 bl Ruländer verkäuflich. * Gemischter Wein . * Außerdem von 100 Morgen 500 hl

Weißherbst, Mostgewicht 90 — 100 Grad , Preis 60 —66 M . der hi ; ebenfalls sehr wenig mehr verkäuflich. * Schlller -
wein . e Außerdem von 33 Morgen etwa 108 hl Schillerwein (etwa 3,30 hl van Morgen ), Mostgewicht 70 Grad ,
Preis 40 —50 M . der hl - nichts mehr verkäuflich. * Der Weißwein ist weißer Riesling .

Bekanntmachung .
Am 30 . November d. I ., vormittags

10 Uhr, soll die Lieferung des Fleisch-
usw . Bedarfs für sämtliche Truppen¬
küchen und das Garnisonlazarett der
Garnison Karlsruhe , sowie für die
Küche des Train -Batls . Nr . 14 in
Durlach — für jede Garnison ge¬
trennt — aus die Zeit vom 1 . Januar
bis zum 30. Juni 1908 einschließlich
öffentlich verdungen werden. N.181.

Die Lieferungsbedingungen — für
Karlsruhe und Durlach getrennt —
liegen vom 20 . d . M . ab bis zur Ter -
mlnstunde bei dem Proviantamt
Karlsruhe bzw . auf dem Geschäfts-
ziniimer des Train -Batls . Nr . 14 an
den Wochentagen während der Dienft -
stunden zu jedermanns Einsicht aus
und können gegen Erstattung der
Selbstkosten bezogen werden. Liefe¬
rungsangebote , versehen mit der Auf¬
schrift „ Lieferung von Fleisch - und
Wurstwaren "

, sind portofrei , spä¬
testens zur Terminstunde , an das
Proviantamt Karlsruhe bzw . an das
Train -Batl . Nr . 14 in Dnrlach ein-
zureichen.

Karlsruhe , den 5 . Noventber 1907.
Intendantur XIV . Armeekorps.

Ausschreiben .
Die Reueinteilung der
Kehrbezirke betr.

Durch Erlaß Großh . Ministeriums
des Innern vom 8. September l. I . ,
J . -Nr . 43 376 , ist die Stadt Mann¬
heim, einschließlich der Vororte Neckar¬
au , Käfertal und Waldhos, sowie des
Ncbenortes Rheinau der Gemeinde
Seckenheim , in 10 Kehrbezirke einge-
Icilt worden. R .155 .2 . 1 .

Bon diesen sind die Bezirke II , III ,
VI , VIII , IX und X neu zu besetzen,
während die übrigen den seitherigen
Kaminsegermeistern zugewiesen wer¬
den .

Die Bezirke II und .111 umfassen
Teile der Altstadt , Bezirk Vl die
Schwetzingerstadt, Bezirk VIII die
Ncckarstadt , Bezirk IX Käfertal und
Waldhof und Bezirk X Neckarau und
Rheinau . Die neuen Stelleninhabcr
haben zwei gemäß § 5 K . -O . zu
leistende Unterhaltsrcnten von jährlich
je 300 M . gemeinschaftlich zu tragen .

Bewerbungen sind bis zum 1 . De-
zcmbcr l. I . bei dem unterfertigten
Bezirksamt «: schriftlich einzureichen
und haben genaue, wahrheitsgetreue
Angaben über Namen , Geburts - und
Wohnort , Alter , Familienverhältnisse ,
Vorbildung und seitherige Tätigkeit
zu enthalten .

Der Bewerbung ist beizulegen :
1 . Eine Beurkundung über die Aus¬

nahme unter die für eine Kaminfeger -
stclle befähigten Personen auf Grund
abgelegter Prüfung .

2. Ein Zeugnis der Ortspolizeibe -
hördc des seitherigen Wohnorts , be-
brzteb >inqswrisr,wr » iibe> B - we b >r > itfit
schon längere Zeit an diesem Orte an¬
wesend ist , des früheren Wohn- und
Aufenthaltsorts , über den Besitz eines
guten Leumunds , sowie beglaubigte
Zeugnisse über die seitherige Beschäfti¬
gung.

3 . Ein Zeugnis eines Staatsarztes
über eine zur Ausübung des Kamin¬
fegergewerbes befähigende rüstige Kör-
perbeschafsenheit.

Mannheim , den 7. November 1907 .
Großh . Bezirksamt Abt. IV .

Eppelsheimer .

$itfctnfd )iiitlra -| !crltaitf.
Gr . Forstamt St . Leon in Baden

berkauft aus Domänenwald „Untere
Lußhardt " unter den üblichen Bedin¬
gungen im Wege schriftlichen Ange¬
bots auf dem Stock ohne Garantie
für den Anfall das in den Hieben die¬
ses Winters sich ergebende Kiefern¬
schwellenholz , nämlich : 91 .180.

Los I Abt . I 1 —13, geschätzt zu
550 km ,

Los II Abt. I 26. 30 , 32 , geschätzt
zu 550 km .

Los Itl Abt . I 33— 39 , geschätzt
zu 300 km.

Los IV Abt. I 57 u . 60 , geschätzt
zu 100 km .
Ein Teil von Los III ist zuge¬

richtet : im übrigen kann bei der Aus¬
formung speziellen Wünschen des Käu¬
fers Rechnung getragen werden ; Mes¬
sung ohne Rinde ; Schältermin 1.
Mai ; Abfuhrtermin 1 . September ;
Zahltermin 1 . Oktober 1908 . Bedin -
gungsfrcie Angebote pro Festmeter
und Los wollen verschlossen , mit ent¬
sprechender Aufschrift, bis zum Er -
öfinungstermin , Mittwoch den 20»
November d . I .» vormittags 10 Uhr«
beim Forstamt St . Leon eingereicht
werden , von welchem Losverzeichnisse
bezogen werden können.

Donnerstag de« 14 . Nov . 1
*
907 ,

vorm , von 11 Uhr ab , werde ich iw
Endingen am Kaiserstuhl beim Rat¬
hause gegen bare Zahlung im Boll -
strcckungswege öffentlich versteigern : 1
größere Partie Gold - und Silber - re .
Waren , als : Taschenuhren , Ringe ,
Broschen , Armbänder , Medaillons , An¬
hänger , Krawattennadeln , Uhrketten,.
Kragen- und Manschettenknöpfe, Brillen ^
Zwicker, Bestecke , Wasser-, Wein - ,Brannt¬
wein - und Milchwaagen , Wecker , Regu -
lateure , Wanduhren » Schwefelbrillen ,
1 vollständige Ladeneinrichtung (für Uhr¬
macher geeignet ) , 2 Kleiderschränke, 1
Schreibtisch, 1 Ladenlampe, 1 Kommode,
1 Sofa » 1 großer Ausziehtisch , 1
Waschtisch , 1 Nachttischchen, 1 eiserner
Ofen , 1 eiserner Herd mit Robr , 4
Bildertafeln , 1 Büchergestell , 17 Bände
Meyer 's Konversationslexikon und an¬
deres . Die Versteigerung findet be¬
stimmt statt . N206 .

Kenztngen , den 11 . November 1907 .
Zimmer ,

Gerichtsvollzieher in Kenzingen .

Bürgerliche Rechtsstreite .
) Oefsentliche Zustellung einer Klage,
j N .t 78 .2. 1 . Nr . 23154 . Freiburg .
I Die Ehefrau des Schuhmachers Ernst
) Bläsing , Luise geb . Rinderspacher ,
Fabrikarbeiterin in Breiten , Prozetz-

I bevollmächtigter : Rechtsanwalt Paul
| Meier in Freiburg , klagt gegen ihren
! Ehemann , Schuhmacher Ernst Blii-‘
sing von Altschernbeck , zuletzt in Frei¬
burg i . Br . , jetzt an unbekannten
Orten , unter der Behauptung , daß

; sich derselbe im Jahre 1904 von seiner
! Familie entfernt und seit Ende ge¬
nannten Jahres keine Nachricht ge-

; geben habe, mit dem Anträge auf
Verurteilung des Beklagten zur Her¬
stellung der ehelichen Gemeinschaft.

Die "
Klägerin ladet den Beklagten

zur mündlichen Verhandlung des
Rechtsstreits vor die erste Zivilkam¬
mer des Großh . Landgerichts zu Frei¬
burg i . Br . auf :

Freitag den 10. Januar 1908,
vormittags 9 Uhr,

mit der Aufforderung , einen bei dem
gedachten Gerichte zugelassenen An¬
walt zu bestellen.

Zum Zwecke der öffentlichen Zu¬
stellung wird dieser Auszug der
Klage bekannt gemacht .

Freiburg , den 7. November 1907 .
Leonhard,

Gerichtsschreiber Gr . Landgerichts.
Konkurseröffnung .

N .192 . Nr . 13 048 . Freiburg ,
lieber das Vermögen des Baumate¬
rialienhändlers Friedrich Carl in
Freiburg wurde heute am 9 . Novem¬
ber 1907 , nachmittags 5 Uhr, das
Konkursverfahren eröffnet .

Der Rechtsanwalt Marbe jung
wurde zum Konkursverwalter er¬
nannt .

Konkursforderungen sind bis zum
29 . November 1907 bei dem Gerichte
anzumelden .

Es wurde Termin anberaumt vor
dem diesseitigen Gerichte, Holzmarkt¬
platz 6 II , zur Beschlußfassung über
die Beibehaltung des ernannten oder
die Wahl eines anderen Verwalters ,
sowie über die Bestellung eines Gläu¬
bigerausschusses und eintretendenfalls
über die in § 132 der Konkursord¬
nung bezeichneten Gegenstände auf

Samstag den 7. Dezember 1907 ,
vormittags 9 Uhr,

zugleich zur Prüfung der angemel¬
deten Forderungen.

Allen Personen , welche eine zur
Konkursmasse gehörige Sache in Be¬
sitz haben oder zur Konkursmasse et¬
was schuldig sind , wird aufgegeben,
nichts an den Gemeinschuldner zu
verabfolgen oder zu leisten, auch die
Verpflichtung auferlegt , von dem Be¬
sitze der Sache und von den Forde¬
rungen , für welche sie aus der Sache
abgesonderte Befriedigung in An¬
spruch nehmen , dem Konkursverwal¬
ter bis zum 29 . November 1907 An¬
zeige zu machen.

Freiburg , den 9 . November 1907.
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

H. Zimmermann .
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